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Halle für Vereine lässt auf sich warten

 Wohin mit mehr als 30 
-

Halle im Ort für mehrere Jahre 
wegfällt? Diese Frage musste sich die 
Gemeinde Waldrach stellen. Denn 

Aula unter der Schulturnhalle, 
Vereine und der Ort genutzt 

von der Kreisverwal-

zeit bis auf Bürgerhäuser und 
-

ren Räume. Bis der Neubau der Ru-
wertalschule in Waldrach fertig ist, 

Vereine im Ort selbst und 
Umgebung sei es ein großer 

-
-

Rainer Krämer. „Wie sollen 
Vereine überleben, wenn sie nicht 
trainieren, üben oder auftreten 

Besonders für den Kar-
erein mit mehr als 100 akti-

weiter. Schon vor drei Jahren 
Spatenstich kommen. 

d bestimmt noch sechs bis 
Jahre dauern, bis die neue Aula 

überbrücken.

von der VG Schweich inspirie-
ren lassen: In der Stadt Schweich 

Trier-Saarburg als 

Um den Schul- und Vereins-
t trotzdem zu ermöglichen, hat 

rund eine Million Euro eine tem-

Waldrach sieht der Ortsbürgermeis-

– nur soll diese wesentlich kleiner 
und günstiger ausfallen.

Idee für 
e Halle: Ein Festzelt 

von einem Zeltverleih könne über-
Bedarf decken. 

Diese Halle hätte feste Metallwän-
de, Fenster und Türen und wäre 13 

Winter nicht 
-

rutschen würde.
Außerdem könne die Halle für 

Bereich abzutrennen. „So 
Vereinsleben wei-

erhalten und fördern.“ Zwar 
nicht um eine 

Sporthalle, aber beispielsweise für 
-

Volkshochschule sei die 
-

rund 170.000 Euro. Die 
Halle soll in der Nähe der Zentra-

Nutzung errichtet 
werden.

-
an 

-
an den Kosten für die Auf-

Anteil 

-
welchem Maß die Halle für 

t genutzt wird, wird 
 Kreis auch an den lau-

Kosten (Verbrauchs- und 
Unterhaltungskosten) beteiligen“, 

precherin.

VG Ru-
wer gegenüber dem Landkreis die 

-
, erklärt Stephanie 

Dieser Anteil habe für Grundschu-
-

welchem Kontext sich derKreis an 

-
ren, sei die VG Ruwer zur Kosten-

htet.
Eine klare Antwort vom Kreis habe 

Betrag von der VG ge-
t werden, könnte die Differenz 

Gemeinde gezahlt werden. 

Haus-

Auf TV-Anfrage teilt die Kreisver-
-
-

weist die Kreissprecherin 
 hin, dass für die Beteiligung 

-
Verhältnis die Grundschule 

werden. Darüber werde es 

werden müsse, ist noch unklar. „Da 
schulbau-

Termin für den Start der 
Bauarbeiten nennen“, erklärt die 
Sprecherin.

Sobald die Finanzierung geklärt 
werde es schnell mit der tem-

-

Aufbaus sei im Preis enthalten, ein 

Boden da sei, könne die Halle 
von einer Woche stehen. 

Bevor es soweit ist, muss allerdings 

werden.

Bis die Ruwertalschule in 
Waldrach neu gebaut ist, 
werden noch einige Jahre 

der Ort ohne Aula für 
Vereine und Veranstaltun-
gen. Bei der Übergangslö-

noch an der Finanzie-
rung.

Kölner Straße erst einmal nur halbseitig gesperrt

TRIER Das dicke Ende wird zum 
Schluss kommen. Wie die Stadt-
verwaltung mitteilt, wird ab Ende 
September die Fahrbahn der Kölner 
Straße in Trier-West/Pallien saniert. 
Die Asphaltschichten der Fahrbahn 
werden nach aktueller Planung ab 
Montag, 26. September, auf einer 
Länge von insgesamt 480 Metern 
erneuert.

Für die vorbereitenden Arbeiten 
wird in der ersten Bauphase bis zum 
14. Oktober eine der drei Fahrspuren 
gesperrt. Es stehen dann noch zwei 
Fahrspuren zur Verfügung. Laut 
Verwaltung wird es dann ein Tem-
polimit sowie Halteverbote geben. 
Die gesperrte Spur verläuft entlang 
der Bahnstrecke, so dass kein An-
lieger direkt eingeschränkt ist. Die 
Sperrung wird während der dreiwö-
chigen Bauphase je nach Bauablauf 
angepasst und verkürzt. Die Fuß-

gängerunterführung Kölner Straße 
zur Mosel wird gesperrt, ebenso wie 
der Fußgängerüberweg an der Ein-
mündung Viktoriastraße.

In der zweiten Bauphase, wäh-
rend der Herbstferien bis Ende 
Oktober, ist eine Vollsperrung der 
Kölner Straße geplant.

Welche Folgen bereits die Arbei-
ten im September haben werden, 
erlebten Verkehrsteilnehmer im 
Sommer 2019. Damals musste ein 

Schaden an der Fahrbahn repariert 
werden. Zuvor war bei Bauarbeiten 
der Deutschen Bahn an einer Fuß-
gängerunterführung ein Stück der 
Fahrbahn an der Moselseite um 18 
Zentimeter abgesackt.

Die Folge der Sperrung waren 
tagelang teils chaotische Zustän-
de im Westen der Stadt. Einerseits 
verursacht durch Verkehrsteilneh-
mer, die trotz der Engstelle keinen 
Umweg über die andere Moselseite 
fahren wollten. Andererseits durch 
Verkehrsteilnehmer, die versuchten, 
die Engstelle auf Schleichwegen zu 
umfahren. Das war angesichts der 
engen Straßen westlich der Kölner 
Straße keine besonders kluge Idee 
gewesen. Was hinzu kam: Der Ver-
kehr Richtung Stadt fließt an der 
Kaiser-Wilhelm-Brücke oft nur zö-
gerlich. Immer wieder blockieren 
Fahrzeuge aus Richtung Hochschu-
le den Kreuzungsbereich, da sich der 
Verkehr auf der Brücke staut.

Die wichtige Strecke im Trierer Westen ist während der Herbstferien sogar komplett dicht.

Autos und Hundekot

TRIER

Trier-Nord für Ärger: unberechtigter 

erer Beschwerden bittet die 
Abteilung StadtGrün darum, dass 
Hundebesitzerinnen und -besit-
zer die Hinterlassenschaften ihrer 

Zum 

Besuch des Fried-
Hund mitzuführen. Laut 

StadtGrün, ist Trier damit Vor-
reiter, da dies ansonsten in keiner 

Stadt in Rheinland-Pfalz er-
„Wir wissen natürlich um 

Funktion des Hauptfriedhofs als 
Parkanlage und Naherholungsge-

echend 

ermöglichen. In erster Linie ist der 
Friedhof aber ein Ort der Trauer. Das 

-

. Von 
-

Hund angeleint zu führen, so dass er 

Grabfelder laufen kann.

Hauptfriedhof hat laut Ver-

Deshalb ist die Zufahrt ab dem 1. 
Dezember nur noch über die Stra-

ankenan-

Gewerbetreibende gegen 
Gebühr beim Amt StadtRaum er-
halten.

Friedhofsbesucher können eben-
-

-
Merkzei-

G oder ein Mindestalter von 75 

enpflichtig.

-


